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Stadjfiefjenb veröffentlichen wir bic fcnfatio=
netten (änttiütlungen tmfereê SERitarbeiterê

9?er über bie geheimen Umtriebe ber

umerifanifeben SBorpofien in ber ©ebroeij.

lieber
mit bem SReforbjïanbart
ber t)oa3alpinen ©beiraffe!

©o lautet bic Sßarole beë Gtebeimïaiferê
non ber äöoUftreet uub taufenb nidjtsinür
btge Agenten folgen blinbliugë feiner Tif»
tatur, unb in gäfjer auêbauernber 3JîattI=

tourfsarbeit unterroür/len fte bie gttttba
mente unferer nationalen 93ormad)tftelluug
nnb bringen, ©tüd für ©tüd, We rageubeu
©äulen jum Eiufturg. ©tatt beê impofan»
ten îempelë loirb balb nur nod) ein £rüm*
merhaufen ftehen, bat eê boeb ihre ©el)ciiu»
treiberei bereitê fo toeit gebracht, bafj toir in
Sport nnb ïecbniï fdjtoer erfchüttert ba»

fteben uub jetjt jefct tooHen fie unê
auef) nod) unfer Sektes rauben nnb mit
Trommeln unb ganfareu rufen fie juin
©türm. :Hber mir finb gemappuet. Turcb
oalnbituberte fjaben loir uns jenen legten
:Keforbftanbart geroafjrt unb lein Jenfei
uub fein Slnterifauer foll ihn uns ftreitig
machen, llnb roenn fie oor Weib planen unb
au fcfjcclcr 9JciDgunft bie Welbfudjt friegen:
2Bir geben nidjt nadj. §ier nicfjt. 9ttciuals!

SBorum eê fich eigentlich tjanbelt, roirb ber intelligente
Cefer ju feinem @ntfe|en balb genug erfahren.

5)afj es ihnen beim ©port fo [eicht
gelang, uns auê bent internationalen Spiel»
felb ut orangen unê, bie ehemaligen

Eine heilfame
Hausfrinkkur!

Birmo", das einzige schweizerische, natürliche

Bitterwasser, ist äu&erst wirksam gegen

Verdauungsstörungen, Stuhlträgheit,
Appetitlosigkeit, Leber- und Gallenleiden,

Fettsucht. Seit 80 Jahren ärztlich

empfohlen und In den Spitälern im Gebrauch.

«BIRMO" eignet sich vorzüglich zu

Blutreinigungskuren im Frühjahr.

In Apotheken u. Drogerien (Fr. 1.50 pro Fl.)

BIRMO A.G. BIRMENSTORF fAargau)

Europameifter baê ift freilich eben fo
befdjämeub loie lehrreich, benn legten Sit»
bes beruht ifjr ganger Triuiupf auf perfib»
fter xHnsnüt/mng gerabe unferer nationalen
Eharafterborgüge, als toelc&e finb: ©etbftän»
bigfeit, ©elbPcrannoortung uub ©leidjbe»
rcdjtigung. Turdj gefebiefte lleberfütteruitg
mit biefem lvVbbctonten Treied, gelang cë
ben raffinierten ©eheimtreihern nur gu
leidjt, unfere 9J(aunfcfjaftcu beut notloenbi
gen 3ufûmmenfpiel gu entroöi)nen. Ter
jainmernbe Trainer hatte gut fludjen unb
brohen nnb auf bie fdjlimmeu folgen bin»
roeifen. Ellies nützte nidjtê. SBenn er au»
loieê: ©o nnb nidjt anberê iuirb gefpielt!,
bann fühlte fidj ber Sortoart in feiner na»
tionalen Treiedigfeit beleibigt uub aurioor»
tete mit Stecht, er fei eiu freier ©ebroeiger
unb brauche ficfj bon feinem 9Jcenfdjcn
ettoas fagen gu laffen, unb ber >ipalb»linfê
unterftüfcte ihn uub erflörte, in ber ©ebtoeig
loiffe jeber felbft, roaê er gu tun habe, unb
loenu ber SÖIt meine, er loiffe es beffer, fo
folle er felber §alblinfê fpielen etc., roobei
ber gute ïrainer banfeu fonnte, baf3 er
nidjt uf b©djiutre befam unb glüdfidj fein
burftc, loenu bie Tebatte mit ber liinla
bung ahfcblofg: Tu channfebt mir

Tttrdj raffinierte Webeinitrciberei alfo
bradjten eë bie feilen Sölbiter ber ante»
rttanifdjen Sftetorifreffer glüdüd) fo toeit,
bafj unfere 5Dcannfd)aftcn mangels ^ufatu»
menfpiel (trot^ bertoorragenber Dualität bes

Einzelnen) einfach abgefägt loerben fönnten.
Uub gang ähnlich roar ibr Sßorgehen bei ber
Untergrabung unferer techniffhen Vormacht*
fteHung. Reibet erinnert fid) toobl nodj ihrer
burcbfdjlageubeu Erfolge bei ©tümpli &
Eo., roobei fidj bie girma tu letzter itoufc
queng genötigt fab, iljr Slfttenfapital bon
300 auf 1 gufammcngulegcu. Taë fam fo:

^n raffinierter Speïulation auf bie 9ceue=

rungërout beë familiären Tircftoriiimë,
flüfterte ein gut maëfierter ?(geut einem
ber SSrübcr (baë SBort Sruöer ift hier nidjt
im abfdjä^igen, fonbern im toörtlichen Sinn
gu perfteben) flüfterte alfo einem ber
trüber bas SBort Stationalifterung inë
Dfjr, toorauf ber fofort anorbnete, bafg in
3ufunft bie i'litgeftellten nur nodj 1% Siter
SBaffer gum ©änibeltafchen jugetetlt be»

fommen folltcu. Tabttrd) lourbc fo oiel ein
gefpart, 'bafg bie Tioibenbeu um 50% fan«
feu, roaê bann einen giueiten ©ruber oeran»
lafgte, baê .îxnibioafdjmaffer für Slngeftellte
auf I5/» Siter gu rebugicren. Tie 9Jîetfjobe
roar gut. Eê fam fo loeit, bafj fid) bie Sir«
beiter gittert mit iljrent eigenen ©chroeifg
loafdjcn bttrftcu. ?lber nidjt nur baë 2Baf=
fer, audj bie Tioibcnbeit mürben immer
ftrenget rationalifiert uub gittert tourbe, roie
gefagt, baë Slftiettfapitaf Pon 300 auf 1 gu»

fammengclegt unb an allebem ift legten
Eubeê roer fcbulb? 9ciemanb anberê alê
biefe fcbeelen 9îeibcr oon jcnfeitê bem gro=
fgen Seich, benen fein SDcittel gu nteherträch«
tig ift, um uns in unferer ^orntadjtfteltttng
m untergraben, llnb je#

ftefy toolTen fie unê auch nod) -unfer lefj»
teê nehmen. SfHchts roollen fie unê* laffen,
alë beu natften Seib, uub eben gehen fie mit
Irommelu unb ganfaren gum Eingriff auf
ben angeftummtefteu unferer 3teforbe. QiU
ternb ahnt ein jeber toaê tdj meine. $ct)
meine unfere phänomenalen Seiftungen
punfto .Uretiuismus. ^ahvhnubertclang ha=
ben roir unê hierin banf einer forgfälttgen
©djuapêfultur ben SKJeltreforh geloabrt unb

nun fommen jene tteibooll crblaffenbcn
©reenhörner Oon Trüben nnb toollen uns
unfere SMtbormadjtfteltuitg ftreitig machen.
s,'lber oljä! 9Jiögen ihre ©trohmänner int»
mer inê Sor.horu ber Humanität ftofjeu
mir laffen unê nicht hineinjagen! roir
laffen unë burdj i|r picttftifdjes ©efdjrei
nidjt bluffen.

Trüben faufen fie heimlidj bereitê 9Jiö»
beltad uub ftnb auf beut beften SBege, unê
unferen Vorrang abgulaufen. Qfhre ©djtoach»
finnigen ntcljrett fidj ftünblidj. ©ie hüben
unê bereitê bett 3teforb in ïiïfofjolpergtf»
tungen abgerungen.

9Jîerft ihr loorum eê geht? §ittter ihrer
2tuti=©djuapê=5}3rûpaganba»SarPe ftedt bie
neibooll bergcljrtc grafce fdjceler ajeifggunft.
©ie gönnen unê unfere Sßormadjt nidjt!

llnb barum:
Sunbeërâte Ooran! 9cationaIräte h«ïauë!

©tänberäte roacfjt auf! S33afiret bie alte 3Sor=

madjtftcllung. Sretet bei ber abfoluten
©djuapsbiftatur. ©(hofft ein 3lBa»9êgefe^.
schnaps ftatt 9Jiildj. Tem Säugling be»

fontnis. SBerteilt TcfttI(atiouê»2lpparatc.
ÜDlarfe \u,tmatfdjur^. güljrt ein 23ebinguttgê=
faufen ein. ©ebtë bett ©cljeiiubrüberu Pon
ber SEBaUftreet. 9iieber mit Slmerifa. §od)
mir felber. ©orgt für unfere Qrrenärgte uttb
Saubftummenlehrer. ©tintmet ein in bie
neue £>tjmne

^eber ©djmcigcr
©ein eigener '-Seiger!

*

^olnifctjer ^etc^êtag enu

(Sin Warrantent ift, benft ^ilfubê,
Sftifytè alê ein Sîebejtall rM ©chmuè,
S5on üblem ©tanf unb ©eifïeêbunfel,
©in immer eiternbeê ^orunfel
Ilm febönen «^alfe ber Nation,
©in liftiç} ftect)enber ©forpion,
(Sin £>ing, bem miberlicber ©d)leim
Entquillt ftatt ©aft unb ^onigfeim,
§ür fyn unb für baê aanje ßanb

ßin ftarfer SSrecbreigaegenftanb,

£>ie SSolfêûertretung aber glaubt,
^ilfuböfi fei beê Unfpeitê |>aupt,
®ie fyaxte ^alfjtation im S3lute,
(Sin ©dbttnnger rol^er Sungenfnute,
®er feinen (Sitte roilber ©d;lâd[)ter,
(Sin felbftgeredbter S3olfêufrâ'cfeter*

©ie fie^t in ib, m beê SBafmbofê SISeidx,

3)ie fraglich, bin unb f^er gejerrt,
£)em freien 3«g im neuen 9leicbe

®ie oft uerfuetpte 2(uêfa|)rt fperrt.

SEöec i)at nun reebt? 3m treffen bleibe

©i^t b,ier bie 2auê? ©inb'ê alle beibe

Sit »icflicD biefer 9îeid)êtag ©tall
Unb grober ©tallfnecbt ber SDcarfdball:

©emifï ift einê: ^n allen fingen
©cpmört er auf ©b'fc oon SSerlicbingen.
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Nachstehend veröffentlichen wir die sensationellen

Enthüllungen unseres Mitarbeiters
H. Rex über die geheimen Umtriebe der

amerikanischen Vorposten in der Schweiz.

Nieder
mit dem Rekordftandart
der hochalpinen Edelrasse!

Sv lautet die Parole des Geheimkaisers
von der Wallstreet uud tausend uichtswür
dige Ageuteu folgen blindlings seiner
Diktatur, uud in zäher ausdauernder
Maulwurfsarbeit unterwühle» sie die Fuuda
meute »»serer nationalen Vormachtstellung
uud dringen, Stück für Stück, die ragenden
Sauleu zum Einsturz. Statt des imposanten

Zempels wird bald nur uoch eiu
Trümmerhaufen stehen, hat es doch ihre Geheim-
treiderei bereits so weit gebracht, daß wir iu
^port uud Technik schwer erschüttert
dastehen und jetzt jetzt wollen sie uns
auch noch unser Letztes rauben und mit
Trommeln nnd Fanfaren rufen sie zum
Sturm. Ader wir sind gewappnet. Turch
Jahrhunderte haben wir »ins jene» letzte»
Rekordstaudarl gewahrt und kein Teufel
und keiu Aiuerikauer soll ihu uns streitig
mache». Und wenn sie vor Neid platzen und
an scheeler Mißgunst die Gelbsucht kriegein
Wir geben nicht nach. Hier nicht. Niemals!

Worum es sich eigentlich handelt, wird der intelligente
Leser zu seinem Entsetzen bald genug erfahren.

Tos; es ihnen beim Sport so leicht
gelang, uns aus dem internationalen Spiel
feld zu dräugeu uns, die ehemalige»

Dlrrno", ctss einzige sckwelzeriscke, natllr-
IlckelZitterwosser, ist suberst wirksam gegen

Ver«Iauul»AsltSrunKei», ZtuklträAkeit,
Appetitlosigkeit, lieber- umck Kalle».
lelÄen, trettsucdt. 5elt »0 /stiren ärztlick

ernptoklen un6 In 6en 5pltölern irn (Zedraucn.

.vltìr-tc)' eignet sick vorzügllck zu

klutreinißunßsiiuren im l-rükjakr.

In ^potkeken u. Drogerien (kr. t.50 pro i?I.>

VIIî«c> ^.c!. vlkl^ll- »151-0^1- Darzau)

Europaiueister das ist freilich eben so

beschämend wie lehrreich, de»» letzten Endes

beruht ihr ganzer Triumpf auf Perfidster

Ausuützuug gerade unserer nationalen
Eharaktervorzüge, als welche find: Selbständigkeit,

Selbverantwortung uud
Gleichberechtigung. Durch geschickte Ueberfütteruug
mit diesem Jchbetouten Dreieck, gelang es
den raffinierten l^heimtreibern nur zu
leicht, uusere Nianuschaften dem »otweudi
geu Zusamutenspiel zu eutwöhueu. Der
jammernde Trainer hatte gut fluchen und
drohen uud auf die schlimmen Folgen
hinweisen. Alles nützte nichts. Weuu er
anwies: So und nicht anders wird gespielt!,
dann fühlle sich der Torwart iu seiner »a
tionalen Dreieckigkeit beleidigt uud antwortete

mit Recht, er sei ein freier Schweizer
uud brauche fich von keinem Menschen
etwas sagen zu lassen, und der Halb-linkS
unterstützte ihn uud erklärte, in der Schweiz
wisse jeder selbst, was er zu tun habe, und
wenn der Löli meine, er wisse es besser, so

solle er selber Halblinks spiele» etc., wobei
der gute Trainer danken konnte, daß er
nicht »f d'Schinire bekam und glücklich sein

durfte, Wenn die Debatte mit der Eiula
dung abschloß: Du channscht mir

Turch raffinierte Geheimtreiberei also
brachteu es die feilen Söldner der
amerikanischen Rekordfresser glücklich fo weit,
daß uusere Mannschaften mangels ^»sani-
meiispiel (trotz hervorragender Qualität des

Einzelnen) einfach abgesägt werden konnten.
Und ganz ähnlich war ihr Vorgehen bei der
Untergrabung unserer technischen Vormacht
stellung. Jeder erinnert sich Wohl noch ihrer
durchschlagendem Erfolge bei Stümpli L-

Co., wobei sich die Firma in letzter Konse
quenz genötigt sah, ihr Aktienkapital von
MV auf 1 zusammenzulegen. Das kam so:

In raffinierter Spekulation auf die
Neuerungswut des familiären Direktoriums,
flüsterte eiu gut maskierter Ageut eineni
der Brüder (das Wort Bruder ist hier uicht
im abschätzigen, sondern im wörtlichen Sinn
zu verstehen) flüsterte also einem der
Brüder das Wort Rationalisierung ins
Ohr, worauf der sofort auorduete, daß in
Zukunft die Angestellten nur noch li^ Liter
Wasser zum Häudelvascheu z»geteilt
bekomme» sollte». Dadurch wurde so viel ei»
gespart, daß die Dividende» um 5V ?ê san-
ken, was dauu eine» zweite» Bruder veranlaßte,

das Handwaschwasser für Angestellte
auf 1/'/« Liter zu reduzieren. Die Methode
war gut. Es kam so weit, daß sich die
Arbeiter zuletzt mit ihrem eigenen Schweiß
waschen durften. Aber nicht nur das Wasser,

auch die Dividende» wurde» immer
strenger rationalisiert und zuletzt wurde, wie
gesagt, das Aktienkapital von 300 auf 1

zusammengelegt und au alledem ist letzten
Endes wer schuld? Niemand anders als
diese scheelen Neider von jenseits dem großen

Teich, denen kein Mittel zu niederträchtig
ist, um uns in unserer Vormachtstellung

zu untergraben, Und jetzt
Jetzt wollen sie uns auch uoch -uuser letztes

nehmen. Nichts wollen sie uus- lassen,
als den nackten Leib, und eben gehen sie mit
Trommeln lind Fanfaren zum Angriff auf
den angestammtesten unserer Rekorde.
Zitternd ahnt ein jeder was ich meine. Ich
meine unsere Phänomenalen Leistungen
punkto Kretinismus. Jahrhundertelang
haben wir uns hierin dank einer sorgfältigen
Schnapskultur de» Weltrekord gewahrt und

nun kommen jene neidvoll erblassenden
l^rcenhörner von Drüdeu uud wollen uus
unsere Weltvormachtstellung streitig machen.
Aber ohä! Mögen ihre Strohmänner
immer ins Boxhorn der Humanität stoßen
wir lassen uns nicht hineinjagen! wir
lassen uns durch ihr pietistisches Geschrei
nicht bluffen.

Drüben saufen fie heimlich bereits
Möbellack nnd sind auf dem besten Wege, uns
uufereu Vorrang abzulaufen. Ihre Schwachsinnigen

mehren sich stündlich. Sie haben
uns bereits den Rekord in Alkoholvergiftungen

abgerungen.
Merkt ihr worum es geht? Hinter ihrer

Anti-Schnaps-Propaganda-Larve steckt die
»eidvoll verzehrte Fratze scheeler Mißgunst.
Sie göunen uns unsere Vormacht nicht!

Und darum:
Bundesräte voran! Nationalräte heraus!

Ständeräte wacht auf! Wahret die alte
Vormachtstellung. Tretet bei der absoluten
Selmapsdiktatur. Schafft eiu Zwaugsgesetz.
^chuaps statt Milch. Dem Säugling be-
tomms. Verteilt Destillations-Apparate.
Marke Heimatschutz. Führt ein Bedingungs-
saufeu eiu. Gebts den Geheimbrüderu von
der Wallstreet. Nieder mit Amerika. Hoch
wir selber. Sorgt für uusere Irrenärzte uud
Taubstummenlehrer. Stimmet ein in die
neue Hymne

Jeder Schweizer
Sein eigener Beizer!

Polnischer Reichstag ^.
Ein Parlament ist, denkt Pilsuds,
Nichts als ein Redestall voll Schmutz,
Von üblem Stank und Geistesdunkel,
Ein immer eiterndes Forunkel
Am schönen Halse der Nation,
Ein listig stechender Skorpion,
Ein Ding, dem widerlicher Schleim
Entquillt statt Saft und Honigseim,
Für ihn und für das ganze Land

Ein starker Brechreizgegenstand.

Die Volksvertretung aber glaubt,
Pilsudöki sei des Unheils Haupt,
Die harte Kalkstation im Blute,
Ein Schwinger roher Zungenkuute,
Der feinen Sitte wilder Schlächter,
Ein selbstgerechter Volksverächter.
Sie sieht in ihm des Bahnhofs Weiche,

Die kläglich hin und her gezerrt,
Dem freien Zug im neuen Reiche

Die oft versuchte Ausfahrt sperrt.

Wer hat nun recht? In wessen Kleide

Sitzt hier die Laus? Sind's alle beide?

Ist wirklich dieser Reichstag Stall
Und grober Stallknecht der Marschall?
Gewiß ist eins: In allen Dingen
Schwört er auf Götz von Berlichingen.
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